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Aenderung des Nachschau-
Termins für Erstimpflingo.
Sämtliche Erstimpslinge müssen am 4. Juni

zur Nachschau gebracht werdet-. Der für Sonn-
abend. den 5. Juni angelegte Termin wird hiermit
aufgehoben. Die Nachschan erfolgt für

A bis L um 2 Uhr nachm.,
M bis Z um 2'], Ubr nachm.

Brvrkau, den 3. Juni 1915.

Der Gemeindevorsteher.
J. V.: Gaht, Schaffe.

 

Aus Brockau und Umgegend.
Vtvckam den 3. Juni 1915.

Der Nachdrnek der Original-Artikel ist nur mit Quellmangabe gestatten

Neue Forschungen über dte Bekämpfung der
Kleiderlaus und des Flemtyphus.

. . Nicht nur die Kugeln der Feinde sind es, die den Tod
inodie Reihen unserer Kämpfer tragen, sondern auch die ver-
schiedensten ‚Batterien sowie tierisches Geziefer —— vor allem
Säule, unter denen man bekanntlich die Kleiderlüuse vor kurzem
als die Uebertrager des Fleekthphus erkannt hat. Die Kleider-
lttuse können auch der Bevölkerung gefährlich werden, kommt
sie doch in ausgedehntem Maße mit den Angehörigen des
Qeeres zusammen. Somit liegt aller Grund vor, sie nach jeder
Richtung hin und mit allen Kräften zu bekämpfen.

· Mittel aller Art werden fa in Hülle und Fülle ange-
priesen zahlreiche Unberufene stellen Präparate der verschieben-
sten Art her, deren Wirkung nicht immer ganz einwandfrei
feststeht. So kann es kommen, daß man dem der Gefahr
ansgesetzien im Heere stehenden Angehörigen in bester Absicht
irgend ein mit einem schön klingenden Namen versehenes Prä-
parat übersendet, bei dem eben dieser Name das Beste ist,
das aber im übrigen nichs hilft. Nun ist aber die Frage der
Länsebekäinpfung in Deutschland von Seiten der Wissenschaft
sofort niit anerkennenswertem Eifer in Angrifs genommen
worden und heute liegen bereits Berichte über Versuche und
sonstige Aenßerungen zu dieser für unser ganzes Wohlsein so
hochwichtigen Frage vor, die uns die Beruhigung gebt-, Daß
wir bei Anwendung der richtigen Mittel von den Läusen nnd
den durch sie übertragenen Krankheiten, vor allem Fleckiyphus,
verschont bleiben werben. Viel verwendet wird vor allem die
graue Salbe. Trotz ihrer vorzüglichen Wirkung scheint aber
geradediese Salbe nicht das Richtige zu sein, enthält sie doch
Quecksilber,» einen immerhin gefährlichen Körper, dessen unrich-
iige und vor allem allzu reichliche Anwendung zu unangenehmen
Folge-, Ja sogar Vergiftungserscheinungen führen kann.

Ein vorzügliches Mittel stellt hingegen nach den Unter-
suchungen, die Professor Dr. Kißialt im Verein mit Dr. Fried-
niaiin durchgeführt hat, die bprozentige Kresolseifenlttsung dar,
die Ia auch in vielen Desinfektionsstalten zur Desinfektion
von Wäsche benutzt wird. Sie tötet Läuse sehr schnell. Mit
Erfolg wurde schon im Kriege 1870/71 von den Truppen der
Barkofen zur Abtötung der in den Kleidern befindlichen Läuse
und ihrer Eier verwendet. Die Versuche sind jetzt wiederholt
worden nnd es hat sich dabei gezeigt, daß dieser, der ja schließ-
lich in jedem Dorfe zu sindeii ist, tatsächlich vorzüglich wirkt,
sofern er genügend heiß ist: Bei einer Hitze von 70° sterben
die Läuse sowie ihre Gier nach zehn Minuten ab. Die Eier
sitzen in der Regel in den Nähten. Zieht man diese über
eine Kerze, so werden die darin befindlichen Eier gleichfalls
abgetötet.

Besonders wichtig ist die Feststellung, daß die Läuse eine
Abneigung gegen die Seide haben, beren Geruch sie entweder
nicht vertragen können oder an deren glatter Oberfläche sie
feine Gelegenheit sfinden, sich anzuhalten. Deshalb ist das
Tragen seidener Unterkieider anzuraten nnd Professor Kißkalt
weist darauf bin, daß es sich empfehlen dürfte, alte seidene
Vlusen zu solcher Unterlleidung für die Mannschasten zu ver-
arbeiten.

Aus Grund der Erfahrungen, die Dr. Wiegand bei dir
Bestimmung der Ungezieteiptoge gemacht hat, empfiehlt er
eine 3 bis 5piozintige Lysollösung. Diese scheint einesteils
schon durch ihren Geruch das Ungeziefer zu vertreiben, andrer-
srits wirkt sie direkt giftig auf dieses, während das thol in  
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bieier Verdünnung aus den Menschen keinerlei schädlichen Ein-
fluß ausübt, wird es doch in weitestem Umfange zur Desim
fektion für Hände usw. verwendet. Auch hier kommt es natür-
lich darauf an, vor allein die Nshte zu desinsiziereii, die se-
zusagen Heimftätte der Kleiderlans sind. «

Jedenfalls scheinen nach den bisher vorliegenden Unter-«
suchungen in der Kresolseifen· und in der tholldsung gute
Mittel gegen die Läufe vorzuliegen, deren Wirkung man durch
seidene Unterkleidimg sowie durch die Anwendung der Hiye
noch verstärken kann. Diese dilfsmittel erlauben es jeder-
mann, an der Bekämpfung der uns so gefährlichen Läuse-
plage und ihrer drohenden Folgen mitzuarbeiten. Auf alle
Fälle sind sie zuverlässiger als viele sonstige Präparate, von
deren oft zweifelhafter Wirkung Professor Kißkalt ein typi-
sches Beispiel anführte in einer Schachtel Jnsektenpulver
krochen die Läuse mehrere Tage lang lustig nmheri

‘ fAchtungi Mütter der Grftintpslingels Der
für Sonnabend festgefehte Nachschautermin ist auf morgen
Freitag gelegt worden. Der Jinpfarzt Dr. Kolskh hat
die Itachschan festgesetzt für die Buchstaben A-L uin 2 Uhr
und M-Z um 1'], Uhr nachmittags.

« sDer neue LandsturnisAnsriisJ vom 28. Mai d·
J. richtet sich an alle 17 bis 19 jährigen Landßurmpslichtigem
die noch nicht in die Landsturmrolle aufgenommen find. Diese
haben sich nunmehr zur Eintragung in bie Liite in der Zeit
vom 8. bis 10. Juni im Vrortauer Rathause oder bei den
betr. Gemeindevorstehern zu melden. Daß der Landfturmi
aufruf noch keine Einberufung zur Fahne bedeutet, braucht
wohl kaum noch betont zu werden. Es handelt sich zunächst
nur unt die Aufstellung der Listen, um einen Ueberblick ge-
winnen zu “innen. «

« the Veoenauer JungmehrJ unternimmt am Sonn-
tag, den b. Juni einen Ansstug nach Zobten, unt dort einen
Uebungsmarsch über den Berg in die Täler zu mach n. Uin
5 Uhr früh wird am Brorkauer Personenbahnhof angetreten.
Die Abfahrt nach Vreslau erfolgt mit dem Zuge 5‘”.

« sBrocnauer flammen] Nachrichten aus russtfcher
Gefangenschaft gingen bei den Angehörigen des Gefreiten
Axinaiin und des Unteroffiziers (Briefträger) Scholz ein.
am“: schreibt aus Skalp a. Meer (asiat. Rußland), der
zweite aus Veresowka (Sibirien), Varacke 72. Beide befin-
den sich wohl. — Den Oeldentod starben der dein aktiven
Heere angehörende Sohn des Maschinenpuhers Scholz,Ge-
nossenschast 13 b, und der Wehrmann Nachtigall. —- Ver-
wundet wurden in Nußland der Wehrniann Jattke und der
Kriegsfreiwillige Gregor; letzterer blieb in ber From.

« [Sir der Verwaltungsstreitsaches des Gemeinde-

vorstehers zu Brockau gegen die Gemeindevertretung wegen
Aufhebung des Ungiiltigkeitsbeschlnsses der Gemeindeverords
netenwahlen ist zur mündlichen Verhandlung mit den Parteien

oder den mit Vollmacht versehenen Vertretern Termiii vor

dem Kreis-Ausschuß auf Dienstag, den 8. Juni, vormit-

tags 10 Uhr anberanmt. Der von der Vrorkauer Gemeinde-

vertretung zum Prozeßvertreter bevollmächtigte BriegerLazas
rettarzt Dr. Lion hat seinerseits den Brieger Rechtsanwali

Danziger mit der Prozeßvertretniig bevollmächtigt.

« fDer hart). Münnerveretnj versammelte sich ge-
stern zu einer außerordentlichen Sitzung, die Herrn Pfarrer
Dr. Schmidt zu Ehren einberufen worden war. Herr Ma-
terialienverwalter Fröhlich hielt eine Ansprache, in der er
Herrn Dr.«Schniidt die Glückwünsche des Männervereiiis
aus Islsß der Ürnenanng zum Pfarrer übermittelte und in
Welchka IUW Ausdruck Iarn, daß Herr Pfarrer Dr.Schinidt
nur dann Btvckau verlassen möge, um eine höhere Ranzstufe

zu ersteigen- HM Dr. Schnitt-i banlte iitk bie herzlich-u
Slßorte, er iiible sich in seinem Wirkungskreise sehr wohl.
Der anwesende OssiziersStkllvexikkiek Sebrer Schmidt wurde
anigeiorbert‚ einigen von seinen Feldzugserlebnissen zu erzäh-
len, was er bereitwilligst tat. "Die Versammlung gestaltete
sich also sehr anregend. Zum Schluß brachte Herr Pfarrer
Dr. Schmtdt das begeistert aufgenommene Katserhvch aus.

« sFreiwilltge Feuerwehk.s Heute abend findet im
Vereinslokal (Peulers's Gasthof) die Monatsverfamrntnng
statt.

« IGetstesnranlierJ Ein Brockaiieit Hilisschussiek
wurde heute als getsteskrank nach der Brieger Piovinzsals
Jrrenaustalt gebiachi.

‘ [197 Marias wurden heute einein Vioriiuer S.diiler,
der angeblich von einein Genossen verführt sein will, abge-

Snseraie finden die beste und wetteste Verbreitung.
s
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Brockau. Freitag, den 4. Juni.
Verantwortlich fttr Redatiissn und Druck.
Ernst Dvdeck in Vroekau, Vahnhdsstkaße |2-
Sprechfinnden werktüglieb 9—— 11 Uhr.

Gratisbettagek Jlluftriertes Sonntagsblatr
19l5.

    »

nommen. Er fehlte schon einige Tage in der Schule und
wurde von seinem Lehrer in Breslau angehalten. Wem der
ansehnliche Geldbetrag gehört, der nur von einem Diebstahl
herrühren kann, wird die Untersuchung neigen.

« ssrannheitsberichtd Es erkrankten in der Loche
vom 23. bis 29. Mai 1915 an Scharlarbr in Damit,
Pohlaiivwig und Ottaschin fe 1 und in Klein Mochbern 2
Personenzan Diphtherier in Kattern und Klein Genion je l,
an Unterleibethphusi in Goldschmieden I Person. C! starben
an Bangen: und Kehikopstuberkuloser in Vifchwsh, Maria-
hbfchen und Lilienthal se 1 Pferson.

« lDas Lichtfpielhaus BrochauJ bringt in der Zeit
am 6. Juni folgende Zilms u. a. zur Anssührungr l.
Neueste Kriegsschau. aktuell. 2. Der Zeppelinangriss ans
England, aktuell. 3.-6. »Zum Paradies der bunten“,
herrliches Drama aus der Gesellschaft in 4 Akten. 7. Nicht
auf den Kopf gefallen, Dumoreskr. 8. Ovens Dummheit,
Komödie. 9. Filmzauber im Dorf, buntem. 10. Nunne
und sein Sohn, Komödie. Sonntag Kindernorftellung
— .»---. __—..—.

 

Bekanutmachungl
Gemäß § 2 lehter Abs-h der Orundsteuerordnung der

Gemeinde Brorkau vom 5. Oktober 1903 wird hiermit öffent-
lich bekannt gemacht, daß im Rechnungsjahr 1915, 4 Mars
vom Tausend des gemeinen Wertes der einzelnen Grundstücke
als Gemeindesteuer zur Orhebung gelangen.

Brodau, den 31. Mai 1915.„

Der Gemeinde ‑ Yorfieben
J. V. : acht, Schiff-.

 

Pflichtfenerwehn
Die Mitglieder der Pflichtfeuerwehr mit Nummern

von 441-550 pro 1915 haben iin Monat Juni er. Dienst.
the Uebung findet nicht statt.
Sammelplatze Plan vor dein Sprinenhause hier.
Falls die Fehlenden nicht innerhalb 8 Tagen durch«

triftige Gründe ihre Unabkämmlichkeit nachgewiesen beben,
werden dieselben zur Bestrafung angezeigt werden.

Entschuldigungen sind in der Gemeindeschreiberei Bahn-
hofstraße —- Rathaus —- während der Amtsftunden vormittag
von 8——1 Uhr anzubringen.

Die Mitgtieder der Pslichtfeuerwehr werden ganz be-
sonders darauf aufmerksam gemacht, baß vom Januar 1916
bie Nummern der Sitte pro 1915 tsiehe Venachrichtigungen
vom 1. Januar 1915) in Betracht kommen.

V r o ek a u, den 1. Juni 1915.

Der Gemeindevorüehen
J. re.: acht. Schrift-.

Letzte Yachricht

przemysl  
ist gefallen!
"‘ the leriegerischen Greigntssef zu Wasser und

zu Lande veranlassen den aufmerksamen Zeitungsleser, die
verschiedenen Kriegskarten tagtäglich auszuichlagen. Solches
ist aber meist bei der Zahl der Karten, die notwendig sind,
recht schwierig, nnd somit dürfte der soeben fertiggeftellte
,,ttriegskarten-Ailas« unsern Freunden willkommmeii sein.
Der Atlas«—bringt eine Zusammenstellung von Karten sämt-
licher Krieasschaunlähe. Die Karten sind in großen Maß-
stäben gehalten und gestatten somit eine reiche Veschksfiimsp

D r außergeiröhntiae billige Preis von um. 200 läßt eine
weite Verbreitung des Atlas nicht nur im deutschen Reiche,
sondern auch bei unseren im Felde stehenden Bremen wünschen.
Zu haben in der Expediiion der Viockauer Zeitung, Bahn-
hosstraße 12.

 

 

 

 

 



Und Rumänien?
Nach deiir treu'ofen Verrat am Dreibitnde

ist Die Frage irr den Vordergr nd getreten-
er wrd sich Rumän en lünstia verhalten?
Die bereit tigte Besoignis vor ru si Chef D'in-
schitüiiing 'iihrte itluinänfen früher an de
Seite des Dreibrindes. Man sprach autt von
rirjlitärilrtten Abinachungerr. iedoclt bestehen
jedenfalls beinr Aushruit des Krieges irgend-
w iche oeitragtichen Verpfl chlungen nicht nie·«r.
Eine Altiüttlung der guten Belieltuiigen zu
O erielchsllrigarn trat ein info'ge des Anla-
reitet Friedens-I Der Serhsen einen für But-
garien trud Osterresilisllnaarn unerwünscht
gto en Teil vair M—.tzedonieir verschassle.
Anderssr eits gab es fcksoii lange Belchwerden
der thinäneir in Der Biikoivina urtd in
Stehenbiirgen über drückende Behandlung, die
und) Der Abiühtung der poliiitchen Be-
zie ringen zu der Donaumanarchie erst recht
in fliiimäiiien Anlaß und Stoff su natio-
naliftisiteii s«’Serftimmungen unD Heßereieir
lieferten.

Auf diese Reibungen bauen sich die Hoff-
nungen ter Dreiverbandmächle au·. dasr
Itiurnäiiien den Weg Jtatsens gehen und aus
feiner bisher beobachteten ftrengen Neutralität
zum Loeichtaaen gegen die beiden Zentral-
inächte bestimmt werden würde. Zustatien
korriiiit dreien Bemühungen, daß die sog. gute
Geielllcttast in Rumänien franzöiifch tpricht
und·itaniösischen Sitten zugelaii ist. Die
Pariser Priffe begrüßt mflverstärkiem Eifer
die „Dritte lateinifche Schwesternaiian«, die
ebenso wie Jlaiien in dem Anschluß air {man'-
reich ihr waltres Glück finden werde. Jn
Italien wurde die Presse in Franken unD
Ptunden belalslt, in Rumänien beiorgt das-
felbe Geschäft seit Kriegsbeginn der ruisifche
rilubel. Die Haunlwerber im rutsifchen
Interesse, Tale Jonescu und Filipescu sind
tchwer re che Leute geworden.
«lind doch hat sich im letzten Monat die
Hitze Der Freunde eines Krieges gegen die
gientra inächte in der rumäriitchen Presse und
in" den traffeehäusern Bukaretts garii be-
trächtlich gelegt. S'inen sind das Mißglücken
des ruf ifiiten Einfalls in Ungarn. Der Durch-
hruch der Peraündelen am Dunaiea die fort-
gelebten Schläge, die das rutsifche Heer in
dem benachbarten Galizien erleidet. in die
Glieder gefahren. Retter dertiiussen zu fein. ist ein
höchst undunibares Geschäft. das weils und fühlt
die ruinänische Gefe’ltchalt und der rumänifche
Bauer noch von 1d78 her, als ihnen der ge-
rettete ruf-risse Freund Bessarahien wegnahm,
wo es den ruinänischen Stammesgenosfen viel
über ergeht ats in Ungarn. Französiscrer
Schliff ist kein Handelsgun was ittumäniem
abgesehen von Ettiodeartikelm in seiner Wirt-
tchafi braucht und abtetzt. vollzieht sich zum
grössten Teile im Veriehre mit Osterreichs
Ungarn und Deutschland. Politifch kann
Frantreich überhaupt nichts bieten, Dagegen
kann ein tiegreiches. das Schwarze Meer und
die Dardanellen beherrschendes tlirrßland alles
diltieren.

In dein Maße, wie die verhündeten Heere
in Galizien voirücken, wird sich die Uber-
lieserung des fingen Königs Carol arifs neue
befestigen unD zugleich der Augenblick näher
rüsten, in dein sich die ruiiiänische Regierung
ieDer eiweideutigkeit entfchtagen muß. Jtalien
gegeniber tviarhen gewichtige Gründe dafür,
die Ausführung des s(Senats, mit deren Mög-
lichkeit immer gerechnet werden mußte, bis
nach den gro en Entfcheidungskämpspen in den
.tiarpattten zu versögerm Ein solcher Grund
zu langem Handeln und Berhandeln liegt
eilumäiiien gegenüber nicht vor. Man darf
deshalb annehmen, daß Rumänlen gegenüber
feine Gelegenheit gegeben werden wird, ein
ähnliches hinterhäll ges Doppelfpiel wie
Italien zu treiben.
Man iii im Dreiverband anscheinend auch

Rumäniens nicht ganz sicher: Denn, um zwei
Eiien im its-euer zu haben. bewirbt man sich
mit unerntüdlichem Eifer immer noch um But-
garien. Auch dort ohne Erto g, wie dre.ttö.n.
Zig.« aus Sefia berichtet. Das Blatt erfährt
nämlich durch feinen Karte ponDenten: Die
Schwierigkeit für den Drervervand. Butgarien
vom Nutzen seines Anichluftes an ihn au über-
seligen, liegt in dem Widerstreben Sirbiens
gegen die ihtn zugeitsuteten Abtretungen an
Bittgarien. Mehr Eindruck auf Butgarien
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Das leitlatne Lieht.
Ist Erzählung von E. Frhr. v. Skarfegg.

Msoctsegrrnau

Der immer heftiger strömende Regen und das

 
 

schwere nächtliche Dunkel liest den Laufchenden
tislitts erkennen, obwohl fein Standvlaß nur
etwa zwansig Meter von dein Eingang der
Vil·a entfernt wir.

Wohl aber störte Wellace das leise Knirschen
von menschlichen Schritten arti dem Gartenises.
nnd sein feines Gehör ließ ihn ertennen, daß
sich dort femand vorsichtig aber schnell von
her Van ein-ernte. Er erwog zunächst den
Gedanlein ietzt in das Haus zu gehen. aber
er verwars ihn tofart wieder, weil er vor
allen Dingen sehen wollte. ob auch heute trotz
des Unwetters; tenes Licht erscheinen würde.
Er hülltir sich fest in seinen SD‘antel unD blickte
starr in der Richtung. tu der immer. wenn
ein greller Blitz die Wolkenwand zerriß, die
fast unmerkliche Anhötte sichtbar wurde. auf
Der er zuerst das rote Licht gesehen hatte.

Es mochten zehn Minuten vergangen sein.
Vom Kirilsturm der Stadt klangen dumpf und
schwer drei Schläge. Dreivtertetzehn. Un-
geduldig schüttelte Jnfpektor W llace den Kent.
Ta plötz«ich trat es ihn wie ein etellrifcher

Schlag. Das rote Licht wurde an dem ge-
wöhnlichen Vase sichtbar. Sitneil huichte
Elitet'nt‘e hinüber zur Eintangetür der Villa.
Er suchte seine elettriiche Tatchen’alerne und
inachle für alle Fälle in der rechten Mantel-
tasche den Revolver fchufberelt

Es darierie nur wenige Minuten. so er-
klangen voin Garten her wieder die leiten
Schritte

als fo‘che theoretitchen finn’ ft'iefe eines Ber-
bandei8, denr das ntortltkfdslge Italien ange-
hört. machen die tatsächlichen Erfolge der
llliittelinächte, he anders das Schwinden der
riitüfchen Kraft. worüber aua Dem Indem
titiiftlands Beweise vorijeaen. Demnach wird
der Anschein der russtfchen Bereitfcilast zur
Fortführung des Krieges nur mühsam gewahrt.
‘2n amtli't‘er Stelle wird denn auch erklärt.
die bulctcriishe Armee sei fein fäölbner’teer tntD
werde nie für andere Staaten ihr Blut ver-
fliehen. Mit der Entfesselung des Balkarrlrieges
ill es also urteit no«h nichts. W.r
—- - .--- . .—-—. — «--—.- ·

verschiedene Kriegsnot-suchten
Von der ntil.8enturbehörde zugelassene Nachrichten.

Eitgliscltc Kritik an Russland.
Der nrjlitärische Mitarbeiter der Loitdvner

,Dai’n sJiewii‘ schreibt: Die Deulfslten ver-
setzten den Rassen im letzten Monat einen
sctwereren Schlag als fe. Der Angriff
war dem Großfürsten Nikolai Niiotaiewitich
und seinem Stabe eine völlige Über-
r a f ch u n g. Diese glctub‘en. dass der deirlfche
Hauptangrtff aus Ungarn durch die Karpatllen
samtnen würde. Die Geheimltaltung der
Vorbereitungen und die Gründlichieit der
Kontenirierung, besonders Der A.rtil’erie, die
Entfchlasfenlteit des Angriffs am 28. April,
der mit unermüdlicher Energie einen Monat
tortgefetzt wurde. siitd ein weiteres Zeugnis
für die Macht der gewaltigen mili-
tärifchen Maschinerie dieDeutsche
land geschaffen hat. —- ,Dailn Mail«
ineldei aus Peteisburgt Russifche Militärkieite
legen nunmehr im Gegen atze zu trüber dem
deulichin Borstoß in die Ostseeprovinzen große
Bedeutung bei.

Das Koiiimando der österreichischen
Athen-Armu.

.AsEst«meldet: Dein Erzh erzog Eugen.
der zum Oderkammandanten der Armee gegen
Italien ernannt wurde, ivurden zugeteilt die
Generale Dankt und Rohr. Das Konr-
mando gegen Serbien an Stelle des Erz-
herzogs übernimmt General B a r o e o i c.

O

Kriegsschiffsverlufte unsrer Gegner-.

Die Gesarutverlufte unsrer Gegner zur
See betragen nach einer neuer-ert Aufstellung
für England 9 Liuicnfcltlst 7 Panzertrcirzcr,
5 ncfchiitztc Zier-nichtsTarpedobovtszcrstiircn
10 Uiirerfeeboote nnd 5 grössere Hilfs-
kreuzer, für Frankreich l fitnienfcltfff, 2
Pariser-lechzen l ßnnonenboot, l Tarni-do-
hootszcrftörer, 2 Untersecboote, fiir Russland
l Linieirfchisff, l Parrzecl"rcnzcr, l geschühter
Kreuzer und 2 ungefchüttte Kreuzer-, für
Japan l grosser Panzertreuzer. l acfchümer
Kreuzer und l Torvcdotsovtszerftören Für
Frankreich toutincu noch hinzu 2 durch Zu-
sainineuftofx beriorennegnngene Torpcdoboote
und für Russland ein Minenleger und eine
Anzahl kleinerer Torhrdohoote.

  

politische Runülcbgw
Deutschland

si«Der Ton der deutichen Antwort-
note an Amerika in Der .‚L’ufilnnia‘äänv
gelegenheit ist ebenso herrerireuend, wie der
Einhalt bestimmt ist. Staatsietretär von Jagow
erklärt darin klar unD runD. dafi der Deutfchen
Regierung jede Absicht ternliegt. im Kriegs-
gebiet neutrale Schiffe. Die sich keiner feind-
lichen Handlung tchuldig gemacht hab(n, durch
Unterfeeboote oder {ilieger attgtetzen zu
lassen: wo ein solcher slingriff erfolgt sei. sei
er stets auf Flaggenmißbrauch der englifcten
Regierung in Verbindung mit einem fahriälsigen
oder verdächtigen Verhalten der Scliissgkaniläne
zurückzuführen. Die »stufitania« war einer der
größten und schnellsten englischen Handels-
damp er, mit Regierungstnittetn als Hilfs-
kreuier ausgestattet. mit Gefchützetr, Munition
unD anberen Waffen verleiten. England habe
das Leben amerikaniicher Bürger als Schutz
für die beförderte Munition zu benuneii ver-
fucht. Die deuttche fiiegieiuiig handelt immer
in gerechter Selbltoerleidigung. wenn sie mit
den ihr zu Gebote stehenden Kriegsmitteln
durch Vernichtung der für Den Feind be-
stimmten Munition das Leben ihrer Soldaten
zu schützen nicht.

Da fiel Dem Jnsveitor ein, daß er auf dein
Wege war. eine grosse Torheit zu begehen.
Denn selbst wenn jener Mensch. der sich ietzt
schnell aufs dem Kieswege näherte. Der Urheber
der seltsamen Lichterlcheinuna war, so war
in diesem Augenblick mit seiner Feststellung
und Enftarvung nichts gewonnen.

Es mai-te abgewartet werben. wie sich die
Dinge weiter entw ckelten. Griff er ietzt ein,
so tannte er möglicherweise den Urheber des
feltiamen «ichtes. aber er kannte nicht die
Zusammenhänge und die Bedeutung des
roten Lichtes, das offenbar das Zeichen für
iemand war. wenn Van Braunstein von
ihrem Bewohner verlairen war. oxer aber,
wenn iener verhindert war, sein Arbeits-
ziininer zu betreten.

Drei Tage war das seltsame Licht nicht
erschienen. Und fedesnial stellte Weitace fest.
dar Baron Mons in feinem Heim war. tderite
war er abwetend und das Licht war. wie Der
Jntvektor varausgeielten hatte. erfchienen.

Es war zu fpät für Weltace, ietti
wied» Den Posten an Der Laube einzu-
nehmen. Er mußte also im Vertrauen auf
Die Dunkelheit. dicht in die« leche gedrückt,
den Kommenden an sich vornherlasfen.

Auch ietzt war es Wellace nant unmöglich.
den Mann zu erlennen, Der geräutchlos mit
einem einrigen Schrltt die drei Steinsiuien
der Van heraufkam und wieder leite die Tür
D nete.

ss Alellace hatte Die Erfahrung gemacht. daß
zur Lösung scheinbar undurchdringlicher Wirr-
nisse vor allem Geduld gehört. Er war fest
entschlossen. was au kommen mochte, auszu-
Darren. Nur der edantestfrfälte ihn, daß .-
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Offeisreichsltnaarm
" Nach einer vorläufigen Bitainmensfellung

der bis-her einaelau enen Zeichnungen kann
0'3 sStillst-heim angenommen werden« daß das
Ergebnis Der zweiten Freiens-
anleihe das der er«eu übertrifft. Jnsage
des unverminderten An»ranges des Publikums
bei den Zeichnungsstellem insbesondere in
den isden “lagen, satt sich der Finaritminisicr
hemmen, zu gestatten, daß Die Zieicbnurtgsi
stellen bis auf weiteres auch nasbträgtich noch
Airmelduiigen auf Die Kriegsanleihe entgegen-
nehmen.
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Wider-richtete Reiche-tag.
(Drigiiial-Bericstt.f B e r l i n . 29. Mai.

Das Haus eiledigfe am 29. Mai in einer
mehr als zehnstündigeii Sitzung eine umfang-
reiche Tagesordnung Dse Schritzgebietsrechs
itung für 1912 fowie Die. Anleihedenktchrift für
die Scliulzgeb:ete 1913 führten zu feiner Erörte-
rung und wrirden glatt erledigt. l·im so länger
war die zweite Beratung des Entwurfs zur

Einschränkung der Verfügungen über
»Mitt- und Pachtzinssorderungeiu

Sllhg. Dr. Jun ck (nl.)erftaltete Bericht über
die Verhandlungen im Austclsusfe, der Dem
Reichskanzler vorschlug. einen Zrtiatt zum
§ 569 des B.G.B. zu erwägen. wonach Der
Tod eines Eingeiogenen dessen Erben berech-
tigen toll. bei Mieten bis zu 1000 Mark den
Mietsvertrag zum Schluß des aus den Tod
folgenIen Monats zu kündigen.

An der Erörterung nahmen die Abga.
Dr.ttandshergtfaz·),Waldstein(sortsch.
Vp.), Arendt (Slip). B elt (Zentr.) und
Stadthagen (toi.) teil. Die fich mit der
allgemeinen Rechtslage belaßlen.

Staatsfelretär Dr. Lisea wandte sich
gegen den farialdemokratilchen Antrag, das
Pfandrecht des Vermieters erst über den Wert
von 2000 Mk. beginnen zu lassen. Für den
Schutz der Angehörigen von Kriegsjeilneltmern
tei tchon soivieso Vorfarge getroffen. Die An-
träge wurden abgelehnt. Der Rest der Vor-
lage in zrveiter Letung erledigt.

Das Haus wandte sich dann dem Be-
richt des

Haushaltungsnnsfchufses über Die Hinter-
bliebencnfiirsorge

zu. isteichsschatzfelretär Dr. Helsserirh
stellte nach einmal fest, daß die Regierung in
Der Anerkennung der Ehrenpflicht, für die
Invaliden und Hinterbliebenen ausreichend
zu torgen, festhalte. Sobald ais möglich
werde dem Hause eine entiprechende Vorlage
zugehen. Auch Abg. Graf v. W esta rp (foni.)
betonte Die Notwendigkeit einer ausreichenden
Fürsorge und angemessenen Verforgung. Da-
mit schtoß die Austvratte.

Nunmehr wurde das Gesetz über den
Miets- und Pachtiins in 3. Lesung ange-
nommen, und das Haus wandte sich dem Bericht
des Ausschusses über die

Aufstellung eines Kriegswirtfchaftsplanes
für 1915/16.

über freie Eisenbahnfahrten bei Beurlaubungen
unD zu diesen Fragen gestellten Blltfchiiiten au.
Zunächst follten die lBeittclsriften init Den Vor-
fchlägeir für Eiriedensverhandlurigen befvio.hen
werben. Der Berichtei statter Abg. Dr. S tr ele-
mann beantragte Übergang zur Tages-
ordnung. {in Der Erörterung hierüber kam
es zu bewegten Sienen.

Abg. Ev ert (Soi.) besprach das Ver-
halten Statten unD stellte erneut fest, daß feine
Partei nach wie vor auf dein Boden ihrer
Erläruirg vom 4. August 1914 ftihsn Einriiüt g
werde das ganze Volk seine ganze Kraft ein-
fegen, um auch neuer Gefahren Herr zu
werben. Mit Entfchiedenheit jedoch musse er
gegen die Be tret-nagen Stellung nehmen, Die
Den Frieden von allerhand Ecoberungen ab-
hängig machen wollen.
A g. Graf Weslarv (.‘onf.) bebauerte,

daß die Sosialdenratraten von neuem Ge-
legenheit genonm n haben, zu betonen, daß
ein Friede unter keinen Umständen von »Er-
obetnrgen“, wie sie es nennen -— abhängig
gemacht werderr falle. Seine ldes zttedners)
Freunde feien der sansteht, dass solche Schädi-
gungen. wie sie Ostvreußen und Eliaß er-
fahren baten. unter keinen Umiiänden wieder
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der Doktor möglicherweise, wenn sich an der
Van Sonfa etwas ereigneie. in übereitrrng eine
Unvarsichtigkeit beging. Danrt aber dachte er
Daran. daß er in ausdrücklich gesagt hatte. Der
Doktor solle, was auch gelchehe, abwarten, bis
er komme.

Schnell nnd geräufchlos nahm er daher
feinen Posten an Der Laube wieder ein und
horchte mit angespannter Aufmerksamkeit hin-
aus in Die Dunkelheit.
Kaum hatte er feinen früheren Platz wieder

eingenommen, als er abermals Schritte ver-
nahm: diesmal lamen sie nicht den breiten
Kiesweg herauf. , sondern einen schmalen
(Sang. Der an Der Laube varbeisührie. Die
Gestalt, die sich sehr schnell näherte, verschwand
in der Villa. ohne daß die Tür irgend ein
Geräufch machte. Sie mußte also fcbon vor-
her ganz behutsam geöffnet worden fein.

»Ich bin auf dem Wege .« murmelte
Weltace. »Es muß mir heute unbedingt glüclen.‘

Es dauerte nicht lange. so kam einer der
beiden Geheimnisvollen aus der Vilta heraus
unD entfernte sich rasch in der Richtung auf
Vilta Santa.

Laullos löste sich Wellace aus seinem Ver-

steck. Er verfolgte den ficlt rasch ein owenben
Aianm bis er an einer Licitung tritt-t- mehr
wagen konnte weiter zu gehen. Deshalb be-
gab er sich wieder zurück in tein Versteck.

Eine endlose Zeit oerftrich. Die nahe
Turmuhr verkündete die elfte Stunde. Da
endlich hörte der Lausclter wieder die Tür der
Vilta gehen. Wie das erstemal euren-ne sich
schnell eine Gestalt, und wenige Minuten
weiter flammte auch. wie Wellace vorausgesetzt
hatte. das 'rote Licht aut-
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versuchte er Die Tür zri öffnen.

 

vartronnteri 'oc'lrten. Dem es darauf nntomme,
alle Sfclterlseiten zu schaffen, daß dies Ziel
nur erreicht werden lönite. wenn ausschließlich
die Interessen ees Reiches maßgebend feien,
rtnd daß man auch

vor Gebictserivelternnircn
schrecken

dürfe. die hierzu nötig seien. Auch Die
itat:eiiische striegsertlärung fei weiter nichts
wie ein neuer Hammecfchlag mit dem Die Ein-
müiigkeit des Volkes stahlhart gehäinniert
werbe.

Abg. Schiffer lncrt.-lib.) führte aus-.
Duft er aits der lviialdernokratlfchen sitekte nichts
anderes heratrsaelsöri habe als einBeienntnis
zum deutschen Volle. Das Ziel xeboch. das
gesteclt tei, müsse erreicht werden. Die uner-
hörten Opfer verlangen ein stntgeltJ nicht als
ob Gold oder ein Stück Land ein solches
Entgelt bieten tönne, wohl aber» daß lam-
mende Geschlechter eitlen festen Wall gegen
die aufgerichtet finden. die uns ietzt überfallen
baten. Wenn Diele rea'en Sicherheiten eine
Grenzrrweiierung verlangten, dann tcr eseine
tiefe sittliche Pflicht, daraus zu bettelten. filed-
ner schloss, dass das Volk keine Parteiinter-
essen kenne und den langen blutigen Weg
gemeiniam in deutscher Treue gehen walle.

Abg. S ch ei d e in anu flog.) etttc’itte. feine
Partei stehe nach wie vor auf Dem Boden der
Thronrede unD Der Erklärung vorn 4. Auguft.

Die chsurhandltahnng
schädige Deutschland und verleite das Aus-
land zu falschen Schlüfien. Durch alles das
füirdige man an Der Entschlossenhert des
Volkes.

Damit schloß die Besprechung, die Bitt-
fchriften rvurden durch Ubergang zur Tages-
ordnung erlebigt. _

Abg. Graf Westarp (lons.) berichtete
sodann über die Ausschußberhandlungen betr.
Änderung des § 54 des Angestelltenverfiches
rungsgefeties und teilte mit, daß der»Staat·s-
felretär eine Anrechnung der Milliarzeit in
Aussicht gestellt habe. «

Auf Beschwerden des Abg. Sachte (soz.)
über Lohndrückerei der Militärtieferanten und
Mißstände im Bergbau erwiderte Staats-
seirelär Dr. Dei drück. daß Arbeitgeber und
Arbeitnehmer in jeder Beziehung ihre Pflicht
getan haben und daß etwaige Mißstände ab-
gestelll würden.
Zum Bericht des Grasen Westarv über die

Aufstellung eines Reichswirlschaflsplanes für
lind-IS brachte Abg. W urm (foi.) zahlreiche
Beschwerden var, Die feine Partei veranlaßt
haben, Die

Festsetzung von niedrigen Höchstvreifen
iu beantragen, und forderte Milbeftfmrnung
des Reichstages.

Abg. fit l ch b e cf (fortfchr. Vv.) freute sich der
gelegentlichen Kritik über die in der Welt
einzig dafteltende Leistung der deutschenValksi
wirtscbatt. Wer hätte jemals eine Brotkarte
für möglich gehalten?

Abg. Dr. Ra e f i cke (lons.f behauptete. an
Der Teuerung seien nur die Händler schuld.

Staatetekretär Dr. Delbrück gab der
Überzeugung Ausdruck. daß Regierung und
Bosksvertrelung Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer einmal iverden var der Geschichte be-
stehen lönnen. Die Aufrechterhaltung von
Friedenspreisen fei absolut unmöglich. Die
Kriegsgeireidegesellschaff habe ftets nach bestem
Willen pflicttgemäsi gehandelt: die Kritik ihres
Verhaltens sei unberechtigt.

Nach kurzen Ausführungen des Abg.
D a v id (foz.) kannte endlich zur Abstimmung
gefchritlen werben. Der foifaidemorratitche
Antrag wurDe. toweft er sich auf das Verbot
einer Verfütierung von Brotgetieide und Ein-
tchrän'ung Der Malwerwendung in Bier-
vrauereien bezog, angenommen, im übrigen

nicht zurück-

iedoch abgelehnt. Die freie Eisenbahnxahrt
für Kriegsteilnebmer wird einstimmig be-
fchloffen.

Darauf rvurde der Antrag auf Vertagung
bis zum 10. August angenommen und der
Präsident ermächtigt, Den Reichstag auch
wäer zu·arnrneniuberufen.

Staatöiekretar Delbrück verlas hierauf
die Vertagungsuririnde. worauf der Pritsident
nach turzen Abfchiedewarten die Situng um
8/49 Uhr mit einein Hoch auf Kaiser, Bolt und
Vaterland schloß.
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Steht trat Der Jnspektar blitzschnell in sein
Versteck an der Türniscise ztirück., Vorsichtig

Sie war un-
verschlossen. Gani behutsam schlüpfte er bin-
ein und fchlosr dann wieder-.

sert Dem Schein feiner Taschenlampe konnte
er sich schnell orientieren. Atti Dem geräumigen
Parnaß stand ein Garderobenständer. an
dem allerhand Kleidungsstücke hingen. Dort
konnte er sich verbergen. Von dort aus
mußte er den Mann seiten können, Der hier
ein fo geheimnisvolles Spiel trieb.

Wellace hatte nur kurze Zeit hinter den
Garderobenstirclen gestanden. als die Tür
leise geöffnet wurDe. Einen Augenblick
wartete er, in Der Hoffnung, daß der Mann
das elektrische Licht entflammen oder eine
Tafchen’ainpe entzünden würde. Der aber
ging trotz Der tiefen Dunkelheit mit großer
Gitterbett auf Die Treppe au, Die nach Dem
oberen Stockwerk führte.

Jetzt muri es fein. dachte Wellace. Mit
einem Ruck wars er ich auf die Gestalt, die
gerade eine Hand auf das Tieppengeländer
gelegt hatte. Zugleich versuchte er. feine
Ta chenlainpe zu entzünden. Aber er konnt--
die tiampenicht in der Hand hallen: Denn
Der Angegrissene setzte sich zwar völlig laut-
los-, aber mit großer Energie zur Wehr. Bei
dem sich entspinnenden Ringen war der
Fremde von vornherein im Vorteil. da er
zwei Stufen höher stand als der Jnfvektar.

Mit uberiniichtiger Kraftanstrengung riß er
seine Hand las und war, ehe Der an netto!"
ihn iesiiultalten vermochte, nerfchwunben. Dis
endlich tannte Wellaee seine Tafchenlamve
gebrauchen. Er betrachtete feine Hand und



Kriegsfeuchen und Jahreszeiten
über das iahreszeitliche Auftreten derslriegss

seuchen veröffentlicht Pras. Karl Kißkalt nom
Hygienisihen Institut der Universität in Königs-
bera in Der Deuilctlen Viedtzinllcheti Wollen-
schiut eine auch an geichiebtlichem Material
reiche Arbeit. Wohl nach niemals. io führt
er aus, lind in einem Kriege die Verluste an
Krankheiten im Bert·.ältiiis zu denen an Waffen
to gering geweien wie in dein jetzigen. Wäh-
rend früher manchmal ganze Armeeri an
Seuchen zugrunde gingen und nach im 19. Jahr-
hundert ln einem Kriege fast zehnmal, öfters
dreimal soviel an Krankheiten as an Ver-
irtiin»dungen ftarbm. sinkt das Verhältnis im
Las-re der Jahre immer mehr. Die Farr-
iehritle der Wissenschat haben eine gewaltige
Besserung geichaffen. Von graer Bedeutung
lur» das Auftreten der Krankheiten ist aber
auch die Jahreszeit. sIßeeeichnenh hierfür ist
besonders das Flecksieber als Kriegsseuche.
Diese Krankheit ist eine ausgewracbene Winter-
iran’hett. und daiu eine Lagerkiaiikheit.

Rad-dem sie im 19. Jahrhundert zum ersten
Male Idoa aufgetreten und im Dezember sich
flurkzrustgebreitet hatte. und nachdem auch in
den ziahren 1812 und 1813 die Heere in den
Winteimanaien schwer darunter gelitten hatten.
tritt sie belonders im Kiimiriege wieder auf.
Anfang Dezember begann das Flecksieber tin
tideere der Berbüudelen. zunächst del den
Englanderm dann bei den Franzosen. er-
reichte bei den letzteren seinen Höhepunkt im
Februar und hörte allmählich auf. Jnr
Flioaember 1855 feste. nachdem die trankheit
rundlichen ‚völlig erloschen war, eine neue
Epidemie ein. Die bis zum Februar 19 648 Er-
krankungen zur Folge hatte. von denen ein
Teil nachji‘onftaruinonei geschickt wurde uiid
dort die Seuche verbreitete. Von den Frau-
zafen erkrankten während des ganzen Feld-
zuges 35 000 gleich 12 Piaieni an Flecttnvhus
mit einer Sterblichkeit von 50 Prozent,
wahrend nur 20 240 an Wunden starben. Ta-
geaen blieben die Engländer im zweiten
Winter satt vollständig frei. Jin Kriege
1870/71 kamen nur wenige Fälle in Meiz vor-,
Die" energilch bekämpft wurden. Auch der
rullilchstürtische Krieg zeigt eine im November
1877 beginnend-e Wiriterevideinie.
Jm Sommer, wenn der Soldat in freier

läuft lebt und die Baracken und Zelle offen
las3t, gibt es. wie besonders die Erfahrungen
des Krimkrieges gezeigt haben, keinen Fleck-
ttwliirs. Daß Die Engländer im arbeiten
Winter verichont wurden, war die Folge der
strengen hngienifchen Verbesserungen die sie
allein iniwiichen durchgeführt harten. Nament-
lich die peinliche Reinlichieit. der Wechsel und
die Säuberung der Wäsche förderle die Ge-
fuudung des englischen Heeres. illiau weiß
ietzt, dast das Flecifieber durch riäuie verbreitet
wird: ein flärleres Auftreten des Uticiezieiers
in beliimmteu Jahreszeiten hat sich jedoch bis
jetzt nicht nachweisen lassen. Umgelehrt wie
das Fleckfieber verhält sich die Cholera, die
eine Si‘ranlheit des Sommers und des
Herbfles lit.

Jm Krimkrieg riff die Seuche besonders
im Juli 1854 irm EG), und war sowohl auf
dein Balkan als auch nach der Ueberlührung
der Trauben ans der ilrim. Jm Winter ließ
die Epidemie nach und erlosch im Februar 1855,
um vom Juli ab wieder stark nun-schwellen;
auch hierbei war Die Erliantunasitffer unter
den Cugländern infolge der getroffenen Maß-
nahme-i ist«-redlich geringer. Auch der Typhus
ist eine SarnmersHeristleucha wenn auch nicht
so ausgeprägt wie illuhr und Cholera. Die
Beobachtungen im amerikanischen ’bi’rrgeri’riege.
im ‚Siriege 1570/71 bestätigen das. Zur Er-
klärung dieser Vermehrung der Kriegsseuchen
in gemiflen Jahreszeiten hat Sudenhaiu an
eine Änderung im Inneren des Erdkörvers
gedacht: das Aussirömen des Miasma habe
eine Beruureinigung der Atmosphäre zur
Fa ge. Pettenlaier glaubte die Ursache im
Steigen und Sinken des Grundwatlers ge-
funden zu haben. Diele Anschauungen gelten
heuttutage allgemein als widerlegt.

Heute delikt man bei der Ausbreitung von
Juiektiauslrankheiteu an vermehrte Jnlettivns-
gefahr und an größere perrönliche Disposition.
wobei tedach ein Drittes. Unbekanntes nicht
ausgeschlossen lein soll. Während die Balle-
rialagie zunächst vor allem den ersteren Ge-

  

-........— — __——.__.——

fah, daß sie leichte Blutlvuren aufwies. Er
muiite also bei dem kurzen Rinden seinem
Gegner eine stark blutende Kratzwunde bei-
gebraiht haben.

Eben wallte er die Tür öffnen. um sich zu-
nächst einmal nach Doktor von Bergheim um-
zusehen. als plötzlich im ganzen Trepverihauie
das Licht aufflainmte. und zugleich riet eine
Stimme aus dem an der Hintersrant des
weiten Flurs gelegenen Schlafzimmer des
Voraus.

.Hallah. was ist hier las ‘i'
Aus der weitgeöffneten Tür trat an-

scheinend felir überraicht und un ehalteu
Kanstanta Er trug auf Dem irn’en tm ein
Wälchebkmdel und kam in seiner robusten vier-
ichröllgen Art auf Wellace au.

»Baran Maus nicht hier i" fragte Welle-re.
»Was wollen Sie jetzt von ihm 3“ herrschte

der Diener. »Gehen Sie sofort hinaus i“
Wellcice mußte wohl oder übel das Haus

verlassen. Zudem glaubte er auch für heute
feinen Zweck erreicht zu haben. wenigstens,
soweit es sich um das rate Licht handelte. Er
sah noch, wie Kanslanta die Fensterläden öff-
nete, la daß fegt helles Licht in das Dunkel
des Vargarlens flutete. .

Er ging über den breiten Stichweg und
bog dann in einen Seiieiiweg. Der_aurerhalb
des kleinen Halzgitters zur Van Sarifa hin-
überiülsrte.
Jm Dunkel der hier schon ziemlich haben

Tannenlchonung stieß er auf Doktor von
Bergheirn.

»Komnien Sie,« flüsterle er. »wir müssen
Baron Maus zu begegnen iucherr.«

Sie schlugen den Weg ein. Der über die

sichispuntt zur Erklärung heran-ag. wird seit
einigen Jahren wieder viel Wert arti die
Disposition gelegt. Auch in diesem Kriege
war in Osuieuszen im Felde eine Häufung von
Ruhrlällcn an beobachten. wenn auch von
einer ictiiveren Epidemie durchaus nicht ne-
lproehen werden kann. Sie erlosch ohne dass
man sagen kann. dast eine Verbesserung der
llngienilcben Verhältnisse die Ursache war. Es
ist wahrscheinlich, dalt Die Rultrbaiillen da-
ritals eine weite Verbreitung hatten und sich
im Tarrrie vieler Personen des-andern liegt
alfo sicher eine gröstere glnfeltiansgesahr var,
to lvlelt auch die Disvo·ltion eine Rolle. in-
dem durch leichte Darmlatarrhe. die im
Soiuiner und Herbst überhaupt häufiier sind,
den sBauherr das Eindringen erleichtert wer-
den kann.

      

 I zahlen müssen.

Von Nah und "Fern.
Verbotcuer Aseitcrberkauf von Kriegs-

betitevferdeii. Die Vermittlung non kriegs-
unbrauchbaren Heeres- iiird illeutevierden an
txandwirle durch die SBrocnnriailanDrrrirtfchaite-
tammern aelchieht bekanntlich unter der Be-
dingung, dafi die Pferde während Der Kriegs-
dauer in den Betrieben Der n‘öuier verwendet
werden müssen und nur nah Genehmigung der
Landwirilchaflekammer während dieser zielt an
einen Landwirt der Provsiii unter denselben
Bedingungen weiteiveriauft werden dürfen.
Mehrere Überlreler dieser Anordnung lind
nun irr der letzten Zeit von den Behörden fest-
gestellt worden und haben lehr erhebliche
Busen für derartige Zuwiderhandlungen

Sie mußten die Hälfte des

i ‘i ‑t.. »
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Die adriatische Provinz «Ki"rstenland« (Görz
und Gradiska Strich, Jstrien) bildete neben dein
Trentina den Hauptiell der Forderungen Italiens
an
Kriegserkiärung hat«
Flotte in lctirieidiger Weise durch eine den Feind
liberrafchende Unternehmung gegen die italienische
Diikülte den .iirieg zur See eröffnet.

therreichsilngnrn. Arsbaid nach Italiens
die blierreichijchsuugarisctæ

Aus der
langen Küstenslrecke zwilchen Venedig und Bar-
letta wurden an zahlreichen Stellen militäriich

 

wichtige Anlagen und Befestigungen mit Erfolg
beichollen wobei auch die Mariae-Flvgzeuge unserer
Verbündeten wirisaiir mit eingegriffen haben.
So wurde u. a. das Arsenal nun Venedig mit
Bomben belegt, ferner stieß ein Pirnkertreuzer
gegen Rimsrii vor und zerstörte den dortigen
Bahnhof und eine Eisenbahnbrücke, während das
Gras der Motte- die Beseitigung-Ewig eu, Wertteu
und Depats des grollen italienische-irr riegshafend

l Ankona beschaff.
 

 

Nach allem, was bisher bekannt geworden

 

ist. ill alle ficher, daß die Jahreszeiten einen
bedeutenden Einfluß auf die Kriegsleuiheu
haben. Wie bei der Krankheit des einzelnen
Manchen, to ist die Natur auch hier das
hellende Aar-us und Die Aufgabe des
Hugienikers ist es. sie genau zu studieren und
ihre Mittel Dann gleichsalls anzuwenden. Wie
dies mit primitiven Mitteln lehr erlaigretch
gelehehen kann. zeigen Die Versuche der 50er
Saure. und die Fortschritte der Wissenschaft
lassen hoffen, dah das Ergebnis in Dielem
Kriege noch weit besser fein wirD. 
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Anhöhe und von dort zur Neuen Straße
führte. Von dort her mußte Baron
Maus _i'mmnen. wenn er das Rurhotel
verließ-.

Als sie die Anhöhe hinter sich hatten
und unter einem domartig gewölbten
Blätteidach. wie es nur der Buchenwald
bietet. Dahinfchritten. sagte Wellace:

»Nun berichten Sie.«
»sich kann Jhnen leider nicht viel fegen.

Das fürchterliche Wetter machte ia jede Be-
obachtung nahezu unmöglich. Als auf der
Anhöhe das Licht entflammte, öffnete lich die
Tür und eine in einem weiten Mantel ge-
hüllte Gestalt betrat den Kiesweg, der hinter
dem kleinen Obligarten in den Wald führt.“

»Sie erkannten die Gestalt nicht?"
»Nein, das Gesicht war nicht zu sehen und

im übrigen hatte sie nichts Bemerkenswertes
Lunis sie von irgend einer andern unterschieden
a e.“
»Sie haben auch keine Vermutung l«
»Nein, das heißtl Wenn ich nicht wüßte,

um was es sich hier handelt, würde ich tagen.
es könnte Egau Balling gewesen rein.“

Weiiace dachte einen Augenblick nach. Er
vergegenwärtiate sich die Gestalt, die an
seinem Verliert varbeigekammen war und
verglich iie mit dem jungen Mann. den er
zuerst bei dem Doltar geieheu hatte.

prallen wir Dual“ tagte er nach
Weile. »eriahlen Sie weiter.«

»Der Mann {am nach kurzer Zeit rurt'id.‘
»Halte irr der itzan Sonia das rote Licht

auch gebrannt?“
‚Buerit nicht. als er aber ietzt zurückge-

kommen war. fah ich bald darauf durch einen

einer  
 

. I’J

Kaufpreifes für jedes Pferd als Buße an den
Tistus zahlen.

7silslitliauensStiitung eines Deutsch-
Aurcriiaiich Julius ilioieiiivald. einer der
bekanntesten DeutscheAmeriianer — feine
Familie flammt aus Blinde i. ms. —- Der Var-
iihende des elullichtsrats des größten Verlaub-
haules der Titeln der Firma Sears. Roebuck
u. Co. in Chicago. hat aus Anlaß feiner
Silberbachzeit 7 Millionen Mart für wohl-
tätige ziivecte geftntet. Ralenwald hat lich
aus kleinen Verhältnissen zu feiner jetzigen
machtaallen Stellung herausgefihwungen.

   

 

  

ganz wiuiiaen Spalt des Parierreferislers
einen raten Sliihtfdtimmer.‘

»Und darin 'e“
»Als auf der Lichtung das Licht

zum zweiten Male sichtbar wurde, ver-
lplih der Schimmer im Fenster der Van
iGrania. und weit-ge Augenblicke später kam der
Mann wieder heraus. Er ging lehr schnell-
trvlzdern aber ziemlich getäuscht-as Zu
meinem grösten Erstaunen iain er aber bald
wieder zurück. Diesmal lief er aus Leibe-I-
krällen und verschloß hinter sich die Tür.
Seitdem ist alles im Haufe dunkel und
ruht ·«

»Es-irr heute weist ich genug,« sagte der Ju-
fpettan »Seien Sie bestens bedankt. Ich
glaube, wir werden heute nackt ein gut Stück
vorwärts kommen. Jetzt lassen Sie mich bitte

Allele Jch will auf Baron Maus warten.
Behalten Sie aber die Villa Traunllein tin
Auge, falls dort das Licht ver-löschen teilte}:

Doktor von Bergheiiu wallte nach eine
Frage an den Jnipekiar richten. "wie er »sich
denn diese geheimnisvollen Vorgange erkläre,
aber Wellace verwies ihn auf den lolgenden

Tug- »ader.« fügte er mit feltfamem Ton
hiniu. »vielieicbt erfahren Sie noch heute
Nacht etwas. Var allein lassen Sie die Villa
Traurislein nicht aus den Artgen.« _

Während Dator von Oergltelin auf Um-
wegen, die ihm aber immer die Aussicht auf
Die erleuchteten Fenster der Villa Traunstein
geltatteten, lich der Laube näherte. schlenderte
Jri pektar Wellace die Neue bizarre entlang.
um Baron Maus zu erwarten. .

Seine Geduld wurde glücklicherweile auf
keine zu harte Probe gestellt. Eine Viertel-  

Veini Spielen mit Streiehhölzem ver-
brannt. Der vieriäilrlge Solln der Witwe

Emilte Tliiel aus Berlin iu’eite. ivahreud er
lich allein in der mütterlichen Wohnung be-

fand, mit Streichhöiierri, setzte Dabei reine

Kiäider in Brand rrrid erliilso schwere Brand-

wunden am ganzen Körper. das; er bala nach

feiner Ausnahme im ‚fr‘ranienhaute starb.

·Dovuelniard. Der Architekt Putz in Köln

überralcltte in seiner Villa einen iriribrechler.

Als er ihn teilnehmen wollte. erschaiz »der »Eur-

brecher den Hausherrn: das gleiche Skltickial
ereilte das zu Hilfe kommende Dienjirnadchein

Der Täter ivrrrbe festgenammetn Es ist ein

stellungslaler Schmied von einigen zwanzig
Jahren, der erst kürzlich aus dem Zirchthaule
entlasten worden war. . · » _

Seliwerer Unfall. In Meschede tu fis-zeit-
faien stürzte ein mit Steinen beladener Eilen-

bahriivageu hie Böichtrng hinab. Dabei

wurden drei Kinder getötet. . .

Verhänaiiievoile (Erwarten eines

Blindgäiigch einsame leiclnliniiigen Um-
getreue mit einer aufgeiiiudeiien Granate hat

sich in Szirgrrnöneu ein schweres Unglück er-
eignet. Ein iiebiiehnjähriger Arbeiter warf
den Blindgänger gegen eine Mauer-. irr

exp adicrle und tötete arti der Stelle crei est-m

den uuistehendeu · Perpnen , währen-I acht

ichwer verletzt wurden. · » _
Vorn Zuge überfahren. Beim Eilen-

bahnübereang zwilchen Czerslk und Lang wurde
das Fuhrwerk des Besitzers Geldan aus
Kalauie Lang (lI-ravinz malen) vorn Dssitg
erlaslt und überfahren. Alle vier aus« dem
Wagen irttenden Personen wurden auf ver
Stelle gelöier.

Tisasserfitiäden in Sibirieii. Große frier-
schweminuirgen werden aus Sibirien geineldel·.
Der Lenaflufz ist über feine Ufer getreten und
hat gewaltige Zerstörungen verurlacht. Zahl-
reiche Dörfer sind valiständia vernichtet.
M

‚.9: e _ .

Ver-unschein .
Ein Heldendeutmal an der osthrerrßifchs

rufsifelien Grenze. Sir ßaugfargen. dein
freundlichem jetzt vaui filriega heimgeluchten
deutschen Grentort zwischen Tiliit und drau-
raggen. hat, wie die«.Tägl.Rdfcl-i.· mitteilt, die
.. mobile Etavpenkommandantur uber Den

  

Gräbern gefallener deutlcher Krieger ein
Teutmal errichtet. Es ist ein wuchtig aus
Felafieinen gefügter Block von 2‘/2 Meter
Höhe und 2 Meter Breite. auf dein sich eine
steinerne Faust drohend gegen Orten ballt.
Eine Granitvlatte auf Der Vorder-leite trägt
den Spruch:

Wir stehen gewappnet Mann für Mann,
Für deutsche Irrt zu fechten.
Kein Strich, kein Völkerviergespann
Soll deutsche Nacken inechleu.

1914 — 1915. «
Eine Inschrift auf Der Rückseite gedentt

der hier schlummernden Helden und der Er-
richterz Fast in Sicht dasDenkinals nahe an
Der Grenze auf rulltlcheur Boden bei
Postilerunz erhebt sich der Granitivürfeh der
am 3D. Dezember 1912_in Gegenwart des
Generals v. htennerriamvr zur Erinnerung an Die Konvention von Tauroggen geweiht
wurde. Wenn Steine reden lot-intenl

Kleine Liniangsbucbstaben für deutsche
Eigennutz-am Zu welchen kindlichen Mitteln
Der Deutlchieindlichkeit Die rufiifche Presse
greift, ergibt eine Mitteilung des ,Odesiaer
mehr“ vorn 1. filtert. wonach der dirigierte
Snauiie· jetzt alle deutschen Eigeiiiiamenrnil
kleinen Anrangsbuchstaben druckt: zum Bei-
spiel ‚fairer mitheim"; oder »general-felds
niar chall hindenburg keiften nach lierlin«.
—..--...·-.-—--—. ........ _...

Golcieue Klar-te

     
. .»«-.·--.—--—--.---.--.

Die schlechteste Charaktereigenschaft eines
Menschen ift natürliche Untreue. Daneben
helfen alle sonstigen sogenannten guten Eigen-
schaften nichts. sie mais en ihn nur gefährlichen
Treue ist das ficherste Zeichen geistiger Meland-
heit. Wer nicht treu sein kann. der befindet
sich in geistigein Verfall. Horn

Zur Wahrheit führen rauhe. dunkle
Bahnen,

Erst spät erfüllt sich, was wir früh ichau
ahnen.

nur“ u. sur-ims- vnmmmw. um ßoüenflebt.
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stunde war er in dem immer gleichmäßig
strömenden Regen auf und abgewandert. als
Baron Maus auf Der anDeren Straßeiiseiie
heraniarn. _

Er war nicht wenig erstaunt, ais ihn
jemand um Diele späte Stunde ansprach und
als er in dem Spaziergänger den Jnfpektar
eriannte.

Wellace ging direkt auf fein Ziel los: »Ich
habe Sie hier erwartet. Herr Vorau, weil ich
dem Geheimnis des raten Lichtes auf der
Spur bin.«

Baron Maus erschrak.
»Wii·fen Sie, was es ist ?«
»Noch nicht sicher-. Jedenfalls müssen Sie

mir Gelegenheit geben. heute nacht in Jhrein
Hause zu bleiben. Niemand ausser Jhnen
darf es wil’ien. Gehen Sie alsa ruhig voraus.
als sei nichts geschehen. Wenn der Diener in
feinem Zimmer in, öffnen Sie die Haustür
wieder-. Dann rufen Sie Konstanta herunter
und beschäftigen ihn eine halbe Stunde.
Länger brauche ich nicht. Dann einlassen Sie
ihn. Wenige Augenblicke später werde ich bei
Ihnen eintreten und wir werden dann das
weitere beraten.‘

»Gut,« tagte der Dlvlomai, „es wird alles
nach Seren Wünschen gejcheheit.«

I

Kauf-laute empfing feinen Herrn auf Der
Türschwelle.

»Mit-ruhen Herr Baron Tee k·
.Bittel«

ei iii Gottng folgt.)



»Dann-c ,brltng.“
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“was
Gösstes Spezialhaus für Strumpfwaren Sehmiedebrücke 54 1551.515..."

Damenstrümpfe Sommer-Unterwäsche Herren-SockenMilitärbednrf

Herrenhemd accofarbi l. 2.45
glattes durchsichtigesFlorgewebe, an, M g So 2·sq 20 000 Paar am Lager

l b l Herrenhnsen „
auch durc . roe w" besonders kräftige Militär-sacken

60,

Ists l.75 2.!5 2.65
Herren-Jacken „ l.45 I.70 2.20

85, 95, IIÜ Pf. i 30 40, 45, 55,65 Pf.

3500......Paare Kindersöclsclsen, hellu. dunkel, Paar 21—, ZEIT 26,32, 36 Pf.

seitdem-e Unterwäsche zu sehr billigen Preisen.

l!“ Unser lahresverkauf als 38l) Gilt) P551 DE

.- .. « Essi·I.‑,‑.‑ -.—.7- dxkkksiiixxxsks....c»«33I.. istgis -:,:«-.:s--« -III « ;;; «·«-E-

Heimarbeiterinnen
ür leichte Stickarbeiten sofort gesucht. Prospekt
und Arbeitsmuster 30 Pfg. in Marken. Rosa Bahne-
mann, Leipzig, Brandenburgerstrasse 6.

CLE- g) «.«T« ‚ . »Ist-«- -—«7 « (33.211" «««"5««':. -«-.H’ .1: ««««·;«««.s .-"

wionatsschkiii zur Qclbslnnle.1111115111 der ·
h 1|‚wg/"x Kinderkleidu. g ihm Inniiprwzihe . .

Breslasu

  
 

in Strumpfwaren netIägt mehr
. 1.,... l ..---— .-- . r. ‚.

 

Schauspielhaus
willlilllldl“.

Der Frauenfresser.
Donnerstag

nnd die lnlgcnbe Tage:

Der luxllarnn

Fast neuer Kinderwagen » , «
. . . . -«« O " s-

bIIlIg zu verkaufen bei sehnka Gr. Kolonleslr. 7. EØPTLIR U -

EIT; 5115. Il. Hängelampeu
. lum’e einzelne Brei-mer

» auf gebrauchte Lcimpm
l'ii HITVß Ausw. billijt

.l. 1132115, W «Becherfeite.

     
      

 

 

 Arbeiter
melde sich Gaswerk Bronkau, A36.

l

   
 

 

  
       
      

  

    

  

 

 

Breslauer

"Viktoria-
Theater.

\ \_ Eilig-?- {13'125 CFIEEZHO
BEIIBKJGJchFKIY

{37.1373, ;-

.· « .I-‚_ taugtI.u Winke lur M'IIII er Fuss-F MIT:
 III-III Goldene Uhr und Pincenez gefunden.

lt....I... .- ‚- 1....... -«.·., W"z“ «- ‘ Abzuholen, Wehrmannstrasse 7l.
Zwist-sk-

I«I«1i IsI
l

Bestellungvo zu31 'LI. i««t"«s
Preio Ion 25

(i "II !«
.uEse H—ask-i v-«-,—»«,i·-«."-'«»)»

« V

b pro He‘ll lIIrtil sitt I‘mle · I-
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u:‘::xl‘lle

" „11711591Idambs‘_____l':j
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‚ ljureItI 1,:„3 I ..

M et:IT«- «E"E«::-’V.:Lri:, ossispiei „mm...»s- welcheeInI
Haskel . ' « « -

Neu! Für unsere Soldaten: Neu! zsszszi . . , 1' Xd
mit 2 neuen Schlagern: .

TERU - RUM - enoe »Es-W- sog-im
Vertreter in Pulverform! Alkoholfrei! M l gesetzl. wir-der an - ««»««"««n
gesucht! Für I0 Glas helssen Grog - - geschützt. {3,}. »Da-few kommt“. EIN
Für IoPtg. als Feldpostbriu zu verschicken. In allen Detailgesch : ,T«L u Kinder A/co-Æ
crhlltl. 0d. Bezugsquellen. Nachweis d. Schädlich u.lakob,Bremeu ‚. Kleine Preise! :'‚ _ 11111551119quQ

suuec25, Res. 5()., iiHizakk 75 1%.-.-uBaumwolle
     

 

     

St1.’13akk.·1.,00 Logen l ‚.50
ps- _ .

PS spie
H _ is Militärsocken, Strümpfe,
«"»’,: Wolle, Macco —- Trikotagen,
IT modern" s Fusslappen, Taschentücher,
Ists Hosenträger, Senkel, Züchen

u. Oxford-Hemden verkauft
in grossen II. kleinen Posten
zu billigsten Engros-Preisen

Berthold Rosenfeld

·
-

Gebisse u. Member's„I

riiiz llIIlIl
au, Schuhbrücke 71, Ecke Albrechtstr. O» l

Vornehm ausgestattet.

 

   

  

 

Echte» und
Dis-stillste-

Extrakte

  

 

   

 

 

 

 

   
  

    

iN G ößt h h S h XVI Nikoleistrasse 78/79, .
r er ggienisc er c ulz. ' .‘- « d EI' b thk' h .

XII Vollkommenste Apparate. Elektr. Betrieb. ”M, v“ a V13 er 133 e ll'C e Gummlwaren steuemekkklgarni} SfOPmUIäi'm-e»Es Mäßige Preise, auch Teilzahlung. ’‚JTI « Leibbinden, Spülapparate u
« XX Sprechstunden: 7—8 Uhr. ‚’12; · BHthllhi'Ul‘lg Dauerwäsche D k« » Telephon 3419 ,-- einfache dopp., ital im ruc zumAus-  
  

-20 M. H. Mose-
  

  

      
 

fürLandmrtel ‘. k.‘ « o

Q'\\\ Alusw'ärtlgeTPatlenten werden[”115 Mk od.amer1k. fullen hergestellt Ver

; — Q“ " e “3'“ M “99'""9‘11114?" t" Einzelunterricht u. praktisch Brsslaul, Nikolaistrasse 79 kauft E. Dodeek
Verlag der „Brockauer Zeitung“ Bahnhofstr. 12
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Auswärts brieflich

lehrt E. Neumann, Bücher-
Revisor,Breslau,Schuhbrücke

 

 

 

 

 

· für Reitbesätze Unterhosen59/60. Tel. 7930 u. 10261. wie neu Ipottbifltgl H hl 3d '
. Stl‘Ohhüte 61’311;an må {läutet II’SC L Ei Kg:räznpdäeäläg’hläfläxleäkän

- - - ·. ren e en,
Ich ofl-‘erwre: für Damen, Herren u. Kinder, Vrillanwiåze,lztaunnge, A, Würdig, Gerberei, Breslau, Weissgerbergasse 63

" " in blau,ischwarz --s«’·· · « in der D - - _‚

80|“er Kostume und farbig b‘sz: Strohhut-Fabrik “2,; und Silberwaren —.  

 

12.90, 13.75, 15.50, 18.50, 20.59. 22.75, 25—-60 Freund E Krebs, Freischwinger, Salonnhren,

Sportiacken und Mäntel
Neueste Fussons

von Mk. 6.50 bis 85.—-

Kostüm-Röcke
in jedem Genre »

grossartige Auswahl —- billigste Preise

Damen-Blusen
in Seide, Tüll, Wolle, Crepon, Voile, Battist,

Leinen und Satin
zu bekannt billigen Preisen.

Kinderkleidehen, sahest-s und
Wetterkragen

gechmaokvoll und billig stets auf Lager.
Durch rechtzeitige Kasse- Einkäufe verkaufe

sämtliche Waren ohne Preiserhöhung.

Spezial - Haus

S. Leuch‘iag
Breslau, Schmiedebriieke 55

Ecke Kupfersrhmiedestr, pt. u. l Etg "

Aenderungen werden nicht berechnet („.3 Fskch [‘t‘i

»Es-Hi nur Karlsstr. 30, neben d. Holk.
Strohhüte werd. modernisiert.

Var Geld
 

«L«ki»;z.«-ZJ cin reelle Lenker bis 60/0
Schuldsfc..s.1fsob., Wechs. Pol-c
2c schnell bielret ohne Bürgm -
quenzurückzahlung Rückporio
erbeten P. Wolfl, Lieguitz

«"-3«-;-« GoIbbcrg Iflr. 5 Til. 1207

IllnllIIIIlIIII
zum Gold unb Silber

15qu zii den höchsten Preisen
Hand Geiler, Goldakbeiier

Universitätva 10/11, 1&1.
Billiger Gelegenheitskauf'

 

 

'ä'octiv'cnuv‘rn heis-
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